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| Nr. 84. Mittag⸗Ausgabe. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf das im Preußiſchen Staats⸗Anzeiger Nr. 39 
publicirte Allerhöchſte Patent vom 13. d. M., durch welches der Reichs⸗ 
tag des Norddeutſchen Bundes auf den 24. Februar d. J. in die 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin berufen iſt, mache ich hierdurch be⸗ 
kannt, daß die Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröff⸗ 

| nungäfigung in dem Bureau des Reichstages, Leipzigerſtraße Nr. 3, 

am 22ſten und 23ſten in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 

Uhr Abends und am 24ſten in den Morgenſtunden von 8 bis 10 Uhr 

offen liegen wird. f 

a In dieſem Bureau werden auch die Legitimationskarten für die Er⸗ 

| öffnungd-Sigung ausgegeben und alle fonft erforderlichen Mittheilungen 
in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 17. Februar 1867. 

Der Miniſter⸗Präſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Graf von Bismarck. 
00G ͥ⁰õͥqꝗͥyꝑ ILET TEE TER LT SETEEHEN TG SETTTTEERMEIELE TIER TURTTERTRNTTEN 


Deutfchbland. 255 
Berlin, 18. Februar. Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
| Geh. Regierungs⸗Rath Pieper zu Berlin das Kreuz der Ritter des königl. 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen; den ſeitherigen Landrath des Krei⸗ 
ſes Deutſch⸗Crone, Grafen zu Eulenburg, zum Geheimen Regierungs- und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern; und den Diviſtons⸗Auditeur 
der zweiten Diviſton, Hauptmann a. D. Juſtiz⸗Rath Carl Johann Hermann 
Pflüger, zum Ober⸗Auditeur und ordentlichen Mitgliede des General⸗Audi⸗ 
toriats mit dem Prädicat eines Wirklichen Juſtiz⸗Rathes ernannt; den bishe⸗ 
rigen Ober⸗Gerichtsrath Sievers in Hannover, unter Beilegung des Titels 
„Kronanwalt“, mit der Function als ſolcher bei dem Obergericht in Verden 
beauftragt; den bisherigen Kronanwalt Mack bei dem Obergericht zu Verden 
als Ober⸗Gerichte⸗Ralh an das Ober⸗Gericht in Hildesheim verfeßt; ſowie 
dem practiſchen Arzt ꝛc. Dr. Proske in Bauerwitz den Charakter als Sa⸗ 
nitäts⸗Rath verliehen. a Be 
Der bisher im techniſchen Eiſenbahn⸗Bureau des Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten dicktariſch beſchäftigte Zeichner Julius 
Ammedick iſt als ſolcher definitiv angeſtellt worden. — Dem Prorector Ur. 
Carl Probſthan am Gymnaſium in Stargard iſt der Titel „Profeſſor“ 
verliehen worden. — Beim Gymnaſium in Deutſch⸗Crone iſt der Predigt⸗ 
amts⸗Candidat Bernhard Brachv 5 als evangeliſcher Religionslehrer 
angeſtellt worden. — Der Oberlehrer Dr. Thomaszewski iſt vom Gymna⸗ 
ſium zu Neuſtadt Weſtpr. in gleicher Eigenſchaft an das Gymnafium in Culm 
verſetzt worden. 5 
[Miniſterial⸗Reſcript in Bezug auf ＋ 25 Wahlen.] Ew. ꝛc. 
bringen in dem gefälligen Schreiben vom 14. d. M. die Frage in Anregung, 
welches Verfahren einzuſchlagen ſei, wenn bei den Wahlen zum Reichstage 
des norddeutſchen Bundes in einem Wahlkreiſe, in dem ſich eine abſolute 
Majorität nicht herausgeſtellt hat, einer der beiden Candidaten, welche die 
meiſten Stimmen erhalten haben, vor dem Stattfinden der engeren Wahl, 
die in einem anderen Wahlkreiſe auf ihn gefallene Wahl annimmt oder erklärt, 
| ein Mandat überhaupt nicht annehmen zu wollen. 
Dieſe Frage iſt dahin zu beantworten, daß unter den erwähnten Umſtänden 
| die engere Wahl ganz eben jo vorzunehmen ift, wie in allen anderen Fällen, 
| 


11, Sgr. 


in denen eine ſolche ſonſt nothwendig wird. 5 

Dies ergiebt ſich zunächſt aus § 12 des Wahlgeſetzes für den Reichstag 

vom 15. October 1866, da in demſelben ohne Ausnahme der Unterſcheidung 

vorgeſchrieben iſt, daß bei mangelnder abſoluter Majorität eine engere Wahl, 
und zwar zwiſchen denjenigen beiden Candidaten vorzunehmen iſt, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben. Der Einwand, daß in dem in 
Rede ſtehenden Falle eine engere Wahl unmöglich oder doch nutzlos ſei, 
weil der eine der in Betracht kommenden Candidaten nicht wählbar ſei, 
iſt nicht durchgreifend, weil die Vorausſetzung, auf welcher derſelbe berubt, 
nicht zutrifft. Weder durch die Annahme der Wahl für einen andern Wahl⸗ 
kreis noch durch die vor der engeren Wahl abgegebene Erklärung, ein 
Mandat nicht annehmen zu wollen, geht die Wählbarkeit verloren, zumal 
im eriteren Falle die nachträgliche Niederlegung des früher angenommenen 
Mandats nicht ausgeſchloſſen, im letzteren das Zurücktreten von der ablehnen⸗ 
den Erklärung nicht blos denkbar, ſondern bei anderen Wahlen auch ſchon 
vorgekommen iſt. In beiden Fallen find daher die auf den betreffenden 
Candidaten bei der vorzunehmenden engeren Wahl fallenden Stimmen 
keineswegs ungiltig. i 

Es würde auch der Gerecktigkeit nicht entſprechen, den Gegen⸗Candidaten 
und ſeine Wähler aus der durch den Verlauf der erſten Wahl gewonnenen 
Poſition, in welcher der Wahlkampf nur noch einem beftimmten Gegner 

egenüber ſtattzufinden bat, ohne Weiteres zu verdrängen, zumal aus einem 
Grunde, deſſen Herbeiführung in der Hand des Gegners liegt. 

Berlin, den 18. Februar 1857. 

Der Miniſter des Innern. 
Graf Eulenburg. 
An den Wahl⸗Vorſteher Herrn NN. in N. 

Berlin, 18. Februar. Geſtern wohnten Se. Majeſtät der König 
dem Gottesdienſte im Dome bei, empfingen in Audienz: den General 
der Infanterie Vogel v. Falckenſtein, den Oberſt und Hofmarſchall von 
der Schulenburg, den Commercien⸗Rath Borſig, den Major a. D. von 
Verſen, den Geheimen Rath von Savigny, und arbeiteten dann mit 
dem Minifter-Präfidenten Grafen Bismarck. 

Heute nahmen Se. Majeftät der König militäriſche Meldungen im 
Beiſein des Gouverneurs und des Commandanten entgegen, empfingen 
aus den Händen des Lieutenants Hederich vom 8. Brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 64 die Orden des verſtorbenen Oberſtlieute⸗ 
nants a. D. Knospe und ertheilten nach dem Vortrage des Civil: 
Cabinets Audienzen an die Grafen von Burghauß und von Harrach. 
Nachmittags hatte der Minifter-Präfident Vortrag. 

Ihre Majeſtät die Königin] war vorgeſtern in der 7. Vor⸗ 
leſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte geſtern dem 
Gottesdienſte im Dome bei. — Das Familiendiner war bei den koͤnigl. 
Maſeſtäten im Palais. Abends fand bei Ihrer Majeſtät der Königin 
eine Vorſtands⸗Sitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins flatt. 

Se. königliche Hoheit der Kronprinz] empfing im Laufe 
des Sonnabends den General der Infanterie und commandirenden Ge⸗ 
neral des 1. Armee⸗Corps, Vogel v. Falckenſtein, den Ober⸗Berghaupt⸗ 
mann Krug von Nidda, den Hof und Garniſonprediger Rogge und 
Herrn Hüffer aus Paris. Um 4 Uhr ſpeiſte Se. kgl. Hoheit Prinz 
Georg im kronprinzlichen Palais. Um 5 uhr begab ſich Se. königl. 

Hoh. der Kronprinz in die Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins und 
Ihre konigl. Hoh. die Kronprinzeſſin um 7 Uhr in die Sing⸗Akademie, 
woſelbſt Peyne's Oratorium zur Aufführung gelangte. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] wohnte am Sonntag 
Vormittag dem Gottesdienſte im Dome bei und empfing hierauf den 
Banquier Brendel, den Hauptmann im Generalſtabe von Verſen, den 
Wirklichen Legatlons⸗Rath Jordan, den Rittmeister Brir und den Lieute⸗ 
nant Milſon. Um 5 Uhr begaben Sich Ihre königl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin zum Diner in das Palais Ihrer 

Majeſtäten. f (St.⸗A.) 

O Berlin, 18. Febr. [Die Wahlen. — Die Eröffnung des 

Parlaments. — Das Landesökonomie⸗Collegium. — Die 
Hauptzoll⸗Direction in Frankfurt a. M.] Die Wahlen find jetzt 
Nemlich vollſtändig bekannt; im Ganzen ſchreibi ſich die Regierung die Majori⸗ 
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tät zu. Bekanntlich haben die alten preußiſchen Provinzen 193 Ab⸗ 
geordnete zu wählen; nur bei dieſen läßt ſich die alte Parteieintheilung 
beibehalten. Von den 193 Wahlen find 165 als abgeſchloſſen zu be⸗ 
trachten, 28 müſſen einer Neuwahl unterzogen werden. Von den 165 
betrachtet man in officiöfen Kreiſen 90 als conſervativ, 25 als altliberal, 
und darunter 14, für welche die Regierung ſich zuſtimmend erklärt hat; 
31 gehören der eigentlichen bisherigen Oppofition an, d. h. dem linken 
Centrum und der Fortſchrittspartei, doch haben viele von ihnen die 
national⸗liberale Richtung; außerdem gehören noch 8 Wahlen der katho⸗ 
liſchen und 9 der polniſchen Fraction an. In den neuen Provinzen ift 
dieſe Scheidung nicht ſo genau durchzuführen; die jetzigen durchaus 
umgeſtalteten Verhältniſſe erfordern vielmehr die Scheidung in particulas 
riſtiſche und in national⸗liberale, und finden ſich von erſteren 17—18, 
von letzteren, die preußenfreundlich genannt werden können, 19, ſo daß 
der Regierungspolisik, jo lange fie die liberale Bahn innehält, die Ma⸗ 
jorität geſichert ſcheint. Uebrigens beſtätigt es ſich, daß auch die 
Bevollmächtigten der deutſchen Regierungen am 22. hier ein⸗ 
treffen werden, um der Eröffnung des deutſchen Reichstages bei⸗ 
zuwohnen. Die Eröffnung ſelbſt wird in feierlicher Weiſe und wohl 
mit noch größerem Glanze als die gewöhnlichen Kammer⸗Eröffnungen 
erfolgen; der Gottesdienſt findet in der Schloßkapelle, die Feier felbſt im 
weißen Saale ſtatt. — Die 12. Sitzungsperiode des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegiums iſt heute durch den Miniſter Gr. v. Selchow eröffnet wor⸗ 
den. Das Collegium beſteht jetzt aus dem Vorſitzenden, dem General⸗ 
Secretär, 28 ordentlichen und 20 außerordentlichen Mitgliedern. Die 
erſteren ſind ſolche, welche bleibend und auf Lebenszeit ernannt worden, 
die letzteren ſolche, welche in Folge ihrer bürgerlichen Stellung einberufen 
worden, alſo die ſämmtlichen Directoren der landwirthſchaftlichen Aka⸗ 
demien, ſowie ſämmtliche Hauptvorſteher der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine. — Was nun den Erlaß eines Zuſatzgeſetzes zu den 88 45 bis 
47 Titel 1 der Depoſttalordnung von 1783 betrifft, fo iſt dieſe Vor: 
lage durch den Juſtizminiſter hervorgerufen worden. Er hat nämlich 
den Wunſch, den Credit ſuchenden Gutsbeſitzern die General:Depofitorien, 
in denen bis zu dreißig Millionen liegen ſollen, leichter zugänglich zu 
machen. Es iſt daher eine Ergänzung zu der Vorſchrift nothwendig 
und er hat deshalb gutachtliche Aeußerungen eingefordert und die 
Obergerichte haben in der Mehrzahl ihm zugeſtimmt; der Miniſler 
wünſchte aber auch noch die landwirthſchafllichen Kreiſe und ſpeciell 
das königl. Landes⸗Oekonomie⸗Collegium in dleſer Frage zu hören. 
Es iſt wohl nicht unintereſſant, den vorläufig aufgeſtellten Geſetzvor⸗ 
ſchlag zu kennen. Er lautet: „Den 88 45—47 Tit. I. der Depoſital⸗ 
ordnung vom 15. September 1783 tritt folgende Beſtimmung hinzu: 
Wenn ſich aus dem behufs der Regelung und unter Vertheilung der 
Grundſteuer der Reinertrag einer Liegenſchaft nach Abzug der auf ihr 
haftenden öffentlichen und gemeinen Abgaben und Laſtungen einſchließ⸗ 
lich der Grundſteuer ergiebt, daß das ausgleichende Capital innerhalb 
des 12 ½ fachen Betrages dieſes Ueberſchuſſes zu ſtehen kommt, ſo iſt 
das Gericht zu einer anderweitigen Prüfung der Sicherheit nicht ver⸗ 
pflichtet. Ueber das Vorhandenſein dieſer Vorausſetzung muß jedoch 
auf die in § 47 vorgeſchriebene Weiſe abgeſtimmt werden.“ — Be⸗ 
kanntlich wird die bisher beſtandene Hauptzoll⸗Direction in Frankfurt 
am Main bei der Umgeſtaltung der Verhältniſſe aufgehoben, weil in 
Bezug auf Steuer⸗Angelegenheiten Frankfurt dem Verwaltungsbezirk der 
Provinzialſteuer⸗Direction in Kaſſel überwieſen iſt. Darüber haben ſich 
manche Stimmen, namentlich in mittel⸗ und ſüddeutſchen Blättern 
Beſchwerde führend geäußert und behauptet, diefe Wandelung der Verhältniſſe 
werde nicht allein dem Verkehr und der Bedeutung Frankfurts als Handelsplatz 
ſelbſt großen Abbruch thun, ſondern auch der handelspolitiſchen Bedeutung 
Preußens in Süddeutſchland Gefahr bringen. Dieſe Beſorgniß iſt jedoch 
unbegründet; die Bedeutung eines Handelsplatzes hängt nicht mit der 
Zollabfertigung zuſammen und dieſe iſt kein Theil der Zolldirection. 
Die Zollabfertigung geſchieht durch das Hauptſteueramt; das bleibt in 
Frankfurt und hat nur in einzelnen ſeltenen Fällen an die Zolldirection 
zu recurriren. Auch hat der Beſitz einer Zollbehoͤrde mit dem handels⸗ 
politiſchen Aufſchwung nichts zu thun; fo ift Leipzig, das doch in han⸗ 
delspolitiſcher Bedeutung Frankfurt bei Weitem überragt, der Zolldirection 
in Dresden untergeordnet. 
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rung. — Dänenfreundliche nordſchleswigſche Beamten. — 
Deutſchgehäſſige Demonſtration jütländiſcher Ackerknechte.] 
Nach der Haderslebener „Nordſchleswiger Tidende“ find die Geiſtlichen 
auf der ſchleswigſchen Nordſeeinſel Romd und in der nordſchleswigſchen 
Dorfſchaft Branderup von ihren Aemtern ſuspendirt worden, weil fie 
ſich ausdrücklich geweigert haben, die vorgeſchriebene Fürbitte für den 
König und das Königshaus zu berückſichtigen. Außerdem verlautet aus 
dem Gebiet der ehemaligen däniſchen Enclave Törninglehn (durch den 
Wiener Friedensvertrag däniſcherſeits abgetreten), daß die meiſten 
dortigen däniſch geborenen Geiſtlichen in Beanſtandung des ihnen abs 
verlangten Huldigungseides auf die Fortführung der ihnen anvertrauten 
Aemter verzichten werden. Hierin wäre alſo eine Beſtätigung der An⸗ 
gabe zu erblicken, nach welcher der Oberpräfident die Bitte um Ver⸗ 
längerung des Termines für die Eidesleiſtung abſchlägig beantwortet 
haben ſollte. — Von der Königsau Nordgrenze Schleswigs) wird 
geſchrieben: „Von jütländiſchen Dienſiknechten wurde vor wenigen Tagen 
ein Angriff auf einen der längs der Nordgrenze aufgepflanzten Grenz: 
pfähle verſucht, allein derjenige Adler, dem die Tumultuanten ihre Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkten, erwies ſich zu kräftig und die „Armee“ mußten 
unverrichteter Sache abziehen.“ h 
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Defterreic. Be 
„ Wien, 17. Febr. [Ein Duell. — Die Landtagspre 
ſidenken. — Das Concordat.] Geſtern hat hier im Duell Graf 
Wedell, Kammerherr des Königs von Hannover, einen Neffen de 
Letzteren erſchoſſen, einen Prinzen Solms, der als Hauptmann in der 19 
öſterteichiſchen Artillerie diente. Politice Discuffionen follen den Zwei. 
kampf hervorgerufen haben. Oeſterreichiſche Zuſtände machen eben auf 
Norddeutſche einen Eindruck, mit dem zurückzuhalten fie ſich um fo we 
niger verpflichtet glauben, wenn fie z. B. ſehen und hören, wie in der 9 
ſogenanaten Faſchingsliedertafel die Wiener „Gemüthlichkeit“ ſo weit ge⸗ RB 
trieben wird, daß ein vielhundertköͤpfiges Publikum der eleganteften Sorte N 


ſich für ein theures Entree unter Anderem mit G'ſtanzeln über unſer 
Malheur bei Königgrätz beluſtigen läßt, wie ein preußiſcher Magen ſie 
heute noch nicht über Jena und Auerſtädt verdauen könnte, obſchonn 
dieſer Schlappe die ausgiebige Revanche nicht gefehlt hat, auch 
mehr Jahrzehnte, als über Chlum Monate darüber hingegangen 
find. — Die Beſetzung der Präſidenten⸗Stellen für die cislei⸗ 
thaniſchen Landtage iſt wahrlich nicht geeignet, uns einen be 
ſonders hohen Begriff von der Macht des Baron Beuft beizubringen. 
Nicht nur waren es bloße Flauſen, als die Dfficiöfen verſicherten, dies 
Ehrenrecht ſolle den Volksvertretungen ſelber zugewendet werden; nun, 
der „Herr der Situation“ hat ſich einem Höheren Willen auch da fügen 
und die durch Belcredi eingeleiteten Ernennungen beſtätigen müſſen, wo 
er ſich nicht verheblen kann, daß dieſelben ſich ganz direct gegen in 
ſelber richten. Daß er den reindeutſchen Landtagen das Zugeſtändni 
gemacht, ihnen einen liberalen Präfidenten zu geben — wie Niederöſt 3 
reich den Baron Pratobevera und Vorarlberg den beliebten Troſc⸗ Aurk 5 
— iſt am Ende eine ſehr harmloſe captatio benevolentiae; denn vier 
hätte er durch die Ernennung eines feudalen Großgrundbeſitzers nicht 
das Mindeſte ausgerichtet. Alles kam darauf an, wie er ſich den ger 
miſchten und foͤderaliſtiſchen Landtagen gegenüber benehmen würde; denn 
dort lag nicht blos ein politiſches Programm in der Wahl der Regierung, 
ſondern fie konnte auch überzeugt fein, daß fie durch dieſen Act die national⸗ultra⸗ 
montan⸗feudale Oppofition einſchüchtern oder den verfaſſungstreuen Deutſch⸗ 
Oeſterreichern noch mehr Knüppel zwiſchen die Füße werfen werde. Und 
da iſt das Reſultat troſtloſer, als unſere ſchlimmſten Befürchtungen ſich 
träumen ließen. In Prag Graf Noſtiz, den ſchon Schmerling von 
dem Poſten eines Oberſt⸗Landmarſchalls entfernte, weil er mit dem feu: 
dalen Czechen nicht fertig wurde! In Brünn Graf Salm, der vor 
geſtern hier auf dem Slavencongreſſe Mähren vertrat und ſogar eine 
Einladung zum Thee bei Beuſt ablehnte! Endlich aber gar in Tirol 
Ober⸗Staatsanwalt Haßlwandter, das Oberhaupt aller Schwarzen, als 
gelte es, dem Insbrucker Landtage zu zeigen, daß er im Sinne der Re⸗ 
gierung handle, wenn er der von dem Grafen Brandis gegebenen Loſung 
folgt, der die glaubenseinheitlichen Föderaliften Tirols hier auf der Sla ! 
venconferenz vertrat. Der Name Haßlwandter iſt eine fo prononcirte Par⸗ 
teifahne, daß ſelbſt Beleredi Anſtand nahm, ihm den Vorfig im Landlage 
zu übertragen; der Proteſtant Beuſt hat ſich durch dieſen Schritt wohl 
bei Jenen infinuiren wollen, die alberner Weiſe fürchteten, er könne am 
Concordate rütteln wollen! — Nein, wenn Oeſterreich von dieſem Ap: 
drücken, ohne deſſen Beſeitigung abſolut Nichts zu erzielen iſt, wirklich 
noch erlöſt werden ſollte, fo kann uns der Meſſias nur aus Ungarn 
erſtehen. Das fühlten auch die Feudalen, als ſie ſich noch wenige Tage 
vor dem Sturze Beleredi's beeilten, den erledigten Biſchofsſtubl zu 
Gran mit einem Manne nach ihrem Herzen, dem Raaber Biſchofe 
Simon, zu beſetzen. Allein auch Simon's Kraft reicht da nicht aus. 
Auf die beſorgte Anfrage des hieſigen Nuntius Monſignor Falcinelli 
hat der neue Primas von Ungarn bereits die Erklärung abgegeben, es 
ſei gar nicht daran zu denken, daß der Pefter Landtag das Concordat 
als einen auch Ungarn bindenden internationalen Vertrag file 
ſchweigend acceptiren werde. Derſelbe werde dieſen Pact mit Rom viel. 
mehr rein als einen Act der inneren, abſolutiſtiſchen und deshalb von 
der landtäglichen Genehmigung für Ungarn ungiltigen Geſetzgebung bee 
handeln und demgemäß in allen jenen Punkten zweifellos anaulliren, 
wo ſich ein Widerſpruch mit der rechtskräſtigen liberalen Gefeggebung 
Ungarn's in der Proteſtanten⸗, Che: und Unterrichtsfrage zeige. SH 


Frankreich. 7 
Paris, 16. Febr. [Aus dem Senat.] Der Senats⸗Präſldent, 
Herr Troplong, eröffnete geſtern, wie er auch ſchon letztes Jahr ge⸗ 
than, die Seſſion mit einer Art von Leichenrede. Er widmete nämlſch 
jedem der ſeit dem Schluſſe der letzten Seſſion verſtorbenen Mitglieder . 
einige Worte. Doch trat er dieſes Jahr nicht jo düfter auf und erregte 
ſogar, als er von dem Marquis de Bolſſ9 ſprach, nicht allein die Hei⸗ 
terkeit der Verſammlung, ſondern allgemeines Gelächter. Seine erſten 
Worte galten dem Grafen Bacciocchi, deſſen Ergebenheit für den Kaiſer, 
ſeinen liebenswürdigen Charakter und ſeinen milden Geiſt er hervorhob. 
Nach Bacclocchi kam die Reihe an den Marquis de Boſſ, der bekannt 
lich Troplong fo manche bittere Stunde bereitet hat, und der Senats⸗ * 
Präſident, fo ſchien es zum wenigften, konnte nicht ganz feine Zufriedenn 
beit verleugnen, dieſe Sorge los geworden zu fein. Indem er beſon ? 
ders von der bekannten Redſeligkeit des Verſtorbenen ſprach, bemerkte 
Herr Troplong: Herr v. Boiſſh ſprach in der That in feinen Reden 
von Allem; es war eine Reiſe um die Welt, und er machte fie wahr 
lich nicht als Optimiſt, beſonders „quand il touchait aux cotes 
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bperöffentlicht werden darf, ohne daß es der 


zurückſenden könne. 


ſchein. Der Senat darf nämlich ſeine Anträge nicht einfa 
oder den betreffenden Miniſter jenden, damit er ſie der Kammer übergiebt, 
ſondern er iſt auch genöthigt, feine, Anſichten in einem an den Kaiſer gerich⸗ 
teten Bericht zu formuliren, der, Schiedsrichter zwiſchen den beiden Staats⸗ 
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Seidewitz mit 5 
conſervativen, 15 Abgeordnete der liberalen, reſp. 
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bedeutet zugleich „wenn er an den Küſten Englands landete“, und „wenn 
er England Rippenſtöße verſetzte“.) Nachdem Troplong an dem Ver⸗ 
ſtorbenen ſeinen Groll ſo recht nach Herzensluſt ausgelaſſen, ſpendet er 
dem Marquis Turgot und dem Herrn Thouvenel hohe Lobſprüche. 
Was Letzteren betrifft, ſo hebt er beſonders deſſen Theilnahme an der 
Politik hervor, welche die Vernichtung der Verträge von 1815 zur 
Folge gehabt. Sich dann von den Todten abwendend, ſchließt er mit 
folgenden Worten: 

„Die Zeit rafft die Männer weg. Aber es ereignet ſich auch, daß dieſe 
große Zerſtörerin Inſtitutionen besen t. An den Ueberlebenden liegt es, 
daran zu arbeiten, daß ſie dieſelben ſchert, anſtatt fie, zu zerſtören. Dies 
muß der Gedanke des Senates für die Richtſchnur ſeiner Befugniſſe ſein. 
Frankreich ſtirbt nicht, aber es kann von Revolutionen betroffen werden; wird 
das Kaiſerreich in ſeinen Grundlagen vefeſtigt, wird Frankreich davor bewahrt 
bleiben? Das Kaiſerreich wird vermöge der Einigung der Lebenskräfte des 
Landes mit der Dynaſtie Frankreich Stabilität und Fortſchritt zugleich geben. 
Der Kaiſer hat ſoeben durch eine edelmüthige und ſelbſtwillige Initiative bes 
wieſen, wie ſehr es ihm am Herzen liegt, dieſe ſchon dreimal proclamirte 
Union feſter zu ſchürzen. Nachdem er die Staatsgewalt durch das Volk be⸗ 


ründet, will er die Freiheit erweitern durch die Staatsgewalt. Er allein iſt 


im Stande, dies zu vollbringen. Nur eine aus der Nation erwachſene Staats⸗ 


gewalt vermag ſich mit ihm über das richtige Maß der Freiheit zu verſtän⸗ 

digen, und die Freiheit wird nicht ſo unſinnig ſein, um ſich nicht mit der dem 

Herzen des Volkes entſprungenen Staatsgewalt zurechtzufinden. h 
Herr Rouher (Staatsminiſter) erhielt hierauf das Wort, um eine 


Mittheilung zu machen. Dieſelbe betrifft die Vorlage des Projeets 


zu einem Senatsbeſchluß, welcher den Artikel 26 der Ver⸗ 
faſſung abändern ſoll. 
Dieſer Artikel beſtimmt, daß kein vom gefengebenben Körper votirtes Geſetz 
Senat geprüft und erklärt hat, 
ſich demſelben nicht zu widerſetzen. Er kann jedoch nur ſein Veto ausſprechen, 
wenn durch daſſelbe die Verfaſſung, die Religion, die Moral, die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, die individuelle Freiheit, die Gleichheit der Bürger vor dem 
Geſetz, die Unverletzlichkeit des Eigenthums verletzt oder das Princip der 
Unabſetzbarkeit der Richter oder das der Vertheidigung des Landes in 
Gefahr geſetzt wird. In dem Berichte, welcher dem Geſetze vorangeht, wird 
eſagt, daß die Attributionen, welche dieſer Artikel dem Senate ertheile, 
5 erhabener Natur ſeien, daß er aber nur ſelten Gelegenheit habe, von den⸗ 
elben Gebrauch zu machen. Da es jedoch ſehr nützlich fei, daß eine aus den 
Berühmtheiten des Landes er Verſammlung, deren Mitglieder 
allen Ständen angehörten, auch ihr Wort über die Geſege mitſpreche, ſo 
beantragt der Bericht, daß der Senat das Recht erhalte, die Geſehe eben⸗ 
falls einer Prüfung zu unterwerfen, und dieſelben, wenn er eine Modifieation 
oder eine Verbeſſerung für nothwendig halte, an den geſetzgebenden Körper 
Die Rechte des letzteren Staatskörpers werden dadurch 
nicht geſchmälert werden, da derſelbe, wenn ihm die Anträge des Senats 
nicht gefallen, das Geſetz, ſo wie er es zuerſt votirt hat, wieder an den Se⸗ 
nat zurückſendet, der dann nur noch unterſuchen darf, ob es nicht gegen die 
oben erwähnten Punkte verſtößt. Wie bei jeder Gelegenheit, ſo kommt auch 
bei dieſem Project wieder vollſtändig die perſönliche Regierung zum Vor⸗ 
an die Kammer 


körpern (ſo heißt es in dem Bericht), entſcheiden wird, ob dem Geſetz⸗Pro⸗ 
egeben werden ſoll oder nicht, oder ob eine zweite Discuſſion in 

der Kammer ſtattſinden muß. 

Der Senat beſchloß nach Vortrag dieſes Actenſtückes, eine Com⸗ 


miſſion von zehn Mitgliedern zu ernennen; die Berathung wird ſchon 
dieſer Tage ſtattfinden. 


—— PER RR TEE EEEGEEEEERTERERBEIRETHER 

= Breslau, 19. Febr. [Feuer.] Auf dem Berlinerſtraße Nr. 26 be 
legenen Grundſtücke brach heute Morgen Feuer aus, do 185 es den An⸗ 
ſtrengungen der von der Telegraphen⸗Station Nr. 45 alarmirten Feuerwehr, 
obwohl bei ihrem Eintreffen der Dachſtuhl ſchon in vollen Flammen ſtand, 
das Feuer bald zu unterdrücken, ſo daß nach 2 Stunden jede Gefahr vor⸗ 


über war. 


e Ueberſicht der Parlamentswahlen in der Prov. Schleſien. 
(Die Parteiſtellung ift ohne jede Nuancirung durch „conſerv.“, „liberal“, 
„ elerical“ angegeben.) 5 

Regierungsbezirk Breslau. 1. Wahlkreis (Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau): Wirkl. 

Geh. Rath v. Frankenberg (conſerv.) auf Nieder⸗Schüttlau. 

En 4 (Nilitiſch⸗Trebnitz:: Graf von Maltzan (conſerv.) mit 
BR Wahlkreis (Partenberg⸗Oels): Graf Dyhrn (liberal) mit 7894 St. 
25 Wahlkreis (Namslau⸗Brieg): Bürgermeiſter Dr. Riedel (liberal) mit 


6 t. 
5. Wahlkreis (Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen): v. Vincke⸗Olbendorf (liberal) 
mit 8144 St. 


6. Wahlkreis (Oſt⸗Breslau): Juſtizrath Simon (liberal) mit 6359 St. 

7. Wahlkreis (Weſt⸗Breslau): Juſtgrath Bouneß (liberal) mit 7224 St. 

8. Wahlkreis (Breslauer Landkreis⸗Neumarkt): Kreisger.⸗Director Wachler 
(liberal) mit 9666 St. 2 85 

9. Wahlkreis (Striegau⸗Schweidnitz): Landrath Graf Pückler auf Ober⸗ 
Weiſtritz (conſerv.) mit 7827 St. 

10. Wahlkreis (Waldenburg): Comm.⸗Rath L Reichenheim (liberal) mit 


5484 St. 
11. Wahlkreis (Reichenbach⸗Neurode): Engere Wahl zwiſchen Stadtgerichts⸗ 
Rath Tweſten (liberal) mit 5587 St. und Landrath Olearius (conjerb.) 


mit 3953 


3 St. f 
eee (Glatz⸗Habelſchwerdt): Canonicus Künzer (elerical) mit 


t. 

13. Wahlkreis (Frankenſtein⸗Münſterberg): Engere Wahl zwiſchen Prof: 
Dr, Gitzler th mit 4445 Fr und 19 55 15 Zedlitz⸗Neukirch auf 
Piſchkowitz (eonſervativ) mit 2637 St. 

egierungs⸗Bezirk Oppeln. 1. Wahlkreis (Creutzburg⸗Roſenberg): Graf 
BethuſpHuc auf Bankau (conſervativ) mit 4228 St. . 

2. Wahlkreis (Oppeln): Herzog von Ratibor (conſerv.) mit 8750 St. 

1 een (Groß⸗Strehlitz): Graf Johann Ren ard (conferbativ) mit 
U a 

4. Wahlkreis (Gleiwitz⸗Lublinitz): Herzog von Mjeft (eonſervativ) mit 
11,052 Stimmen. 8): Herzog , yet ) 
ab 5. Wahlkreis (Beuthen, nördl. Theil): Graf Guido Henckel (libera!) mit 


00 St. f 
6. Wahlkreis (Kattowitz, ſüdl. Theil des & Beuthen): Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
t. 


Rath Ulrich in Berlin (clerical) mit 5720 


7. Wahlkreis (Pleß⸗Rybnik): Fürſt Pleß (eonſervativ) mit 12,776 St. 
Ai (Ratibor): Fürft Kane auf Sale Kuchelna (conſerv) 


7 St. 
9. Wahlkreis (Leobſchütz): Kreisgerichts⸗Rath Wolff it 3852 St. 
10. Woite (Neuſtadt): Graf Oppersdorf (eonf.) 115 6173 St. 


ft 
11. Wahlkreis R Graf Frankenberg⸗Tillowitz 837, 


conſervativ) mit 74 t. 

12. Wahlkreis (Neiſſe): alckenſtein 
000 St.) und Landrath a. mannsdorf 
500 St.) 


3 t. 
Regieru f dn Liegnitz. 1. Wahlkreis (Grünberg⸗Freiſtadt): Gewählt 
i 


ere Wahl zwiſchen General 
4 05. Dr. Frlebenthal e 


n 6. 
Gräp enitz (conf.) mit 7319 St. De 
2. Wahlkreis e Landrath z. D. zur Megede (liberal) 
t 8000 St. 
3. W̃ 
4 Bablteis Eüben⸗Bunzlau): Graf Dohna auf Kotzenau (lib.) mit 
5. Wahlkreis (Löwenberg): Landrath von Cottenet (eonſervativ) mit 


St. 
6. Wahlkreis 1 70 Solbberg » Liegnib): Abg. Kr.⸗Ger.⸗Rath a. D. 


Aſſmann (lib.) mit 


7. MWabltreis (Landeshut +» Jauer ⸗Bolkenhain): Graf Stolberg auf 
Kreppelbof (comf,) mit 11,119 & hair) f 8 
Ey ia (Schönau » Hirfhberg): Prof. Dr. Röpell (liberal) mit 


9. Wahlkreis (Lauban⸗Görlitz:: v. Carlowitz (liberal) mit 11,169 St. 
10. Wahlkreis (Rothenburg « Hoperätmernn]: Engere Gebt zwiſchen von 
18 und Dr. Strousberg mit St. 
Hiernach ſtellt das Geſammtergebniß ſich dahin, 14 Abgeordnete der 
0 rtſchrittspartei 


5 abltreis (Glogau): Appellations⸗Gerichtsrath Dr. Falk (liberal) |88 
mit 7244 


0 


44 


d' Angleterres. (Dieſes Calembourg erregte ſchallendes Gelächter; es 2 rg gewählt find. In vier Wahlkreiſen werden engere Wahlen 
attiſinden. 


Breslau, 19. Febr. E Geſtohlen wurden: Gräupner⸗ 
gaſſe Nr. 6 ein türkiſches Umſchlagetuch, 1 Paar gewirkte wollene und 1 Paar 
weiße Parchentunterhoſen, 2 weiße Mannsbemden und 1 buntes Taſchentuch; 
Tauenzienſtraße 31b ein kupferner Keſſel; Neue Weltgaſſe Nr. 23 zwei Herren⸗ 
und ein Frauenhemde von weißer Leinwand und 1 graues mit feinen rothen 
Streifen verfehenes Shawltuch; Tauenzienſtraße 16 ein kupferner Keſſel von 
mittlerer Größe und 1 kupferne Wanne (ſog. Ofentopf); Reuſcheſtraße 58/59 
1 ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzſeidenem Futter und 1 alter Damenmantel 
von Plüſch; auf dem Neumarkt einem Landmann von ſeinem Wagen eine 
grobe grauleinene Wagenplaue und einer Handelsfrau ebenfalls auf dem 
eumarkt von ihrem Wagen 1 weißer Pelz mit ſchwarzem Kragen und 
braunem Ueberzug; einem Dienſtknechte von ſeinem Wagen, während ſolcher 
unbeaufſichtigt in der Urſulinerſtraße ſtand, 1 weißer Schaſpelz mit grauem 
Zeugüberzug, 1 Brieftaſche mit mehreren Frachtbriefen, 1 grauer Geldbeutel 
mit über 2% Thaler baarem Gelde, 1 Riemenpeitſche und 6 Stück Cigarren; 
. 26 ein ſchwarzer Pelz mit dunkelgrünem Halbtuch überzogen 
und ſchwarzen Knöpfen, Klappen und Kragen ſind von Biſampelzwerk, ein 
alter Filzhut, 1 Decke von weiß⸗ und rothgeſtreifter Leinwand, worin der Pelz 
eingenäht war, ferner 1 hellkattunener und ein roth und ſchwarz carrirter 
wollener Rock, eine dunkle und 1 helle kattuneen Jacke, ein grau 
wollenes Tuch mit weißer Kante, vier Frauenhemden, zwei leinene 
Taſchentücher, gez. C. G. Nr.! und 4, ca. 6 wollene und kattunene Schürzen 
5 weißleinene Kragen, 2 blauleinene Küchenſchürzen, 4 kattunene Halstücher und 
eine Menge alter Wäsche. ; 
uhbrücke Nr. 78 1 lila und weißgeſtreifter Muffelinrod, 1 weißes 
und 1 weiß und blau gepunktes Piqueetleid, 1 gelbes kattunenes Morgenkleid, 
1 weißer Mullunterrock, 1 blau und weiß geſtreifter ſeidener Rock mit weißem 
Futter und 1 dergl. Jacke, ferner 1 blau-, grün⸗ und ſchwarzgeſtreiftes Kleid, 
1 weiß⸗ und lilageblumtes Battiſtkleid, 1 weiß⸗, lila⸗ und ſchwarzgeblumtes 
Kattunkleid, 1 ſchwarzer Mantel, 3 weiße Unterröcke, 1 weiß und graues Tu 
mit blauer Kante, 1 Paar Damenzeugſchuhe und 1 grau und gelbe Mütze. 
[Bettelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 33 Perſonen 
hans Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht 
worden. 
Verloren wurde: 1 brauner wollener Shawl, ein auf Auguſte Seidel aus 
— 1 lautendes Geſindedienſtbuch, ein Portemonnaie von braunem Leder 
mit 1% Thlr. Inhalt. 
Angekommen: Se. Exc. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, General⸗ 
Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer, aus Jannowitz. (A.⸗ u. Frdbl.) 


E. Hirſchberg, 18. Febr. [Große Sternſchnuppe. — Der Letzte 
aus dem Kriegslazareth. — Gewerbe⸗Verein.] Geſtern Abend nach 
8 Uhr erſchien plötzlich im Weſten am bein Himmel eine, aus vier Sternen, 
der Aurikel gleich, beſtehende, Mi Sternſchnuppe und verbreitete eine 
außergewöhnliche Helligkeit. it einer ungeheuren Geſchwindigkeit bewegte 
ſich der Lichtkörper von W. N. W. auf horizontaler Bahn nach O. S. O. 
und verſchwand im Lichte des Mondes, bei vollſtändiger Windſtille. Heute 
Morgen trübes Wetter mit niederſchlagenden, näſſenden Nebeln; der Ther⸗ 
mometer zeigt 5 Gr. Wärme R. — Geſtern Nachmittag wurde hier auf dem 
kathol. Kirchhofe „zum heiligen Geiſt“ der letzte und unglücklichſte aller Vers 
wundeten im Kriegslazareth, ein Italiener Namens Antonio Pasqualla 
(Venetien), der Sohn eines Gutsbeſitzers, beerdigt. 
mit Blumen geſchmückten Sarge folgte eine zahlreiche Begleitung, wenn auch 
nicht in der pomphaften Weiſe, wie bei der Beerdigung des erſten hier 
verſtorbenen öͤſterreichiſchen Soldaten. Und doch hatte kein Kranker 
das Mitleid und die Theilnahme der Bevölkerung unſerer Stadt in 
höherem Grade erregt, als der arme Antonio, deſſen Ber: 
wundung ſo unglücklicher Art war, daß die Doctoren eine Amputation des 
Armes nicht unternehmen konnten. So lag er, der deutſchen Sprache un⸗ 
kundig und aller Umgebung ſelbſt unverſtändlich, ſieben Monate lang, 
bei lebendigem Leibe verweſend, vergeblich ſich nach dem Anblicke der 
Seinigen oder wenigſtens einer Nachricht vor ihnen ſehnend, ein bejammerns⸗ 
werther Anblick menſchlichen Elends bis zum Donnerstage, wo ſich, nach 
langer, guter Pflege im Krankenhauſe, endlich der Tod ſeiner annahm und 
von allem Elend befreite. — Der Gewerbe⸗Verein iſt fo zahlreich beſucht, 
daß die Mitglieder an den Vereinsabenden nicht mehr Raum im Saale zum 
„weltberühmten“ Schwarzen Adler finden. Deshalb mußten fie ein anderes 
Local ſuchen und werden heute zum erſten Male im Saale des Brauermeiſters 
Herrn Arnold tagen. 


. Namslanu, 18. Febr. [Feuer. — Phänomen.] Am 12. d. M. 
in der früheſten Morgenſtunde brannte in Eisdorf, hieſigen Kreiſes, eine Frei⸗ 
ſtellenbeſitzung nieder. — Geſtern Abend 5 Minuten vor 8 Uhr hatte Refe⸗ 
rent Gelegenheit, ein ſchönes Phänomen zu beobachten. Daſſelbe wurde, trotz 
des hellen Mondesſcheines, plötzlich am hohen Himmel ſichtbar, beſtand in 
einer feurigen Kugel von ungefähr 4 Zoll Durchmeſſer und bewegte ſich 
gung langſam in der Richtung des Windes (Weſt⸗Nordweſt nach Oſt⸗Süd⸗Oſt). 
achdem es faſt über eine Minnte ſichtbar geweſen war, verlöſchte es, bläſſer 
und bläſſer werdend und einen feurigen dünnen Strich zurücklaſſend, ohne 
Hieber) Detonation gehört worden wäre. (S. die Correſpondenz aus 
irſchberg). 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Erd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. taͤrke. 


Breslau, 18 Febr. 10 U. Ab.] 340,58 | —0,6| O. 2. Wolkig. 
19. Febr. 6 U. Mrg.] 340,64 | —3,0 | SO. 1. Heiter, Reif. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Weimar, 18. Februar. Heute Morgen 9 Uhr ſtarb hier der k. 
franzöſiſche bevollmächtigte Miniſter Baron Belcaſtel. 

London, 18. Februar. Der Weſtindiendampfer „Atrato“ über⸗ 
brachte eine Baarfracht von 1,016,702 Dollars; davon in Silber 
673,202 Dollars. An Bord war kein Fall des gelben Fiebers vor⸗ 
gekommen. Auf St. Thomas hat das gelbe Fieber weſentlich nachge⸗ 
laſſen, obſchon es am 1. Februar daſelbſt ſehr heiß war. 

Petersburg, 18. Februar. Der Metropolit von Kiew hat an 
die geſammte Geiſtlichkeit ſeines Sprengels einen Aufruf zur Geld⸗ 
unterſtützung der Candioten, ähnlich jenem des Metropoliten von Mos⸗ 
kau, erlaſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 18. Februar, Nachm. 3 Uhr. Die Haltung ber Börſe war ſehr 
eſt. Die Aproc. * zu 69, 57% und hob ſich ſchließlich auf Notiz. Con⸗ 
ols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. 
Rente 69, 65. Italieniſche öproc. Rente 53, 80. Zproc. Spanier —, 
Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 410, 00. Credit⸗ 
Mobilier⸗Actien 492, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 408, 75. Oeſterr. Anl. 
don 1865 pr. ept. 330, 00. 6proc. Ver. St.⸗Anl. von 1882 (ungeftempelt) 


urger Wechſel 
\ Wiener Wechſel 
Finnländiſche Anleihe 83%. Neue 4% Finnländiſche Pfandbriefe 84. 


bahn lebhafter. Credit⸗Actien 188, 80. Nordbahn x Looſe 
89, 40. 1864er Looſe 83,30, Deſterr.⸗Franz. Staatsbahn 206 30. Galizier 
— —. Czernowitzer 184, 50. Napoleonsd'or — —ı 


d er 
nd Staats Bränden, Anleihe 90. — Schluß⸗Courſe: National Anlethe 56%, 


N. on r / a Sa 5 70 


Dem einfachen, reichlich] 


Faß 


Oeſterreich. Credit⸗Actien 74%, Oeſterr. 1880er Looſe 70%. Mexicaner — 
Vereinsbank 109%. Norddeutſche Bank 119%. Aheiniſche 116%. Nordbahn 
81. Altona⸗Kieler 131. Finnländiſche Anleihe 81%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗ 
Anleihe 86%. 1866er Auf, Prämien⸗Anleihe 84%. proc. Verein. Staaten⸗ 
Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 2 pCt. 

Hamburg, 18. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, auf 
Termine behauptet, pr. Febr. 5400 Pfd. netto 152 Bancothaler Br., 150 Gld., 
pr. Frühjahr 142 Br. u. Gld. Roggen loco flau, pr. Febr. 87 Br. u. Gld. 
Hafer leblos. Oel ftille, loco 25, pr. Mai 25%, pr. October 26%. Kaffee 
ruhig. Zink ohne Kaufluſt. — Frühfahrswetter. 

Liverpool, 18. Febr., Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Midd⸗ 
ling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14%, fair Dhollerah 11%, good 
middling fair Dhollerah 11%, middling Dhollerah 11, Bengal 8%, good fair 
Bengal 3%, Domra 11%, Pernam 15. 

Antwerpen, 18. Februar. Petroleum, raff. Type, weiß, feſt, 49 Fres. 


100 Ko. 
Paris, 18. Februar, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. Februar 95, 00, pr. 
März⸗April 96, 50, pr. Mai⸗Auguſt 96, 50. Mehl pr. 
März⸗April 73, 75. Spiritus pr. Februar 61, 50 
London, 18. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen zu denſelben Preiſen wie am vergangenen Montage verkauft, frem⸗ 
der unverändert, nur Detailgeſchäft. Erbſen, Bohnen, Gerſte unver⸗ 
ändert. Hafer feſt. Mehl wenig gefragt. — Trübes Wetter. 
Amſterdam, 18. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide⸗ 
markt flau, wenig Geſchäft. — Rüböl pr. Mai 38, pr. October⸗Dez. 39%, 


Berlin, 18. Februar. Der wilden Bewegung an den Börfen der ver⸗ 
gangenen Woche entiprach die Haltung heute nicht im Entfernteſten. Die 
Börſe war eine der ſtillſten, über die ſeit längerer Zeit zu berichten war. 
Die öſterreichiſchen Effecten traten zwar immer noch ——— eine wenigſtens 
verhältnißmäßige Belebtheit in der ſonſt allgemeinen Stille hervor. Auch er⸗ 
hielten ſich die öſterreichiſchen Courſe noch recht feſt. Credit, auch von den 


pr 


ch zinstragenden Eſſecten und Eiſenbahn⸗Actien manche Deviſe ſelbſt höher; nur 


Looſe etwas herabgeſetzt, aber nichts deſto weniger feſt. Bei Weitem unbe⸗ 
lebter, zum Theil auch matter war der Markt im Uebrigen. Nur eine feſte 
Haltung der Amerikaner wäre noch hervorzuhegen, obgleich ihr Cours ſich nur 
Anfangs ein wenig hoher ſtellte als Sonnabends. 

Prämie für Amerikaner ult, 78— 76, pro März 78% —1, pro April 


78116. (B. u. 9.3.) 
Berliner Börse vom 18. Februar 1867. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn Stamm-Aotien 


Freiw. Staats-Anl. . q 444½9 7% bz. 


Ne / 1 1865. 
Staats-Anl, von 18506 104% be. Dividanda ee 1909: ee 
dito 1850. 5244 91½ bz. Aachen-NMastrich! — — (4 134% da. 
dito 1863/4 1% ba. Amsterd.-Rottd. | 2% 90 4 ba. 
dito 18544 ½ 100 bz Berg.-Märkische | 7½ 4 162% bz 
dito 1855/4141100 ba. Berlin Anhalt.. Ilg | 13 4 219% da. 
dito 185604½ 100 bz. Berlin-Görlitz.. .| — — 44 [68% ba 
dito 1857(4½ 100 ba dito St.-Prior.] — — 5 8% ba. u. B 
dito 1859 4½% 100 ba Berlin-Hamburg.|10 9, 4 157% d. 
dito 1804 4½ 100 bz. Berl.-Potsd.-Agd. 16 16 4 210 5 u. 0 
F 3167575 bz. 8 ER: 35 8 4 52 ba 
Präm.-Anl, von 18853 ½ 122 B. Böhm.-Westb.. — 35 |62% be. 5 
Berliner Stadt- Oblig.4½ 99% ba, Zreslau-Freib. . 82% 9. 4 140% De 
3 ‚Kur- u. Neumärk. 3151791) B Cöln- Minden.. 158% | 179% a |1451,444%, ä46bz. 
FR , e e BE 
“»2» n m 18 er . 
r 30 ET dito dito |— — 6 Ist a. 
/ dito neus“ 4, 188% @. Galiz.Ludwigsb. | 9 5 ss s be. 
schlesische 3½/— — — Ludwigsh.Bexb. | 9, | 10 4 11 B. 
3 (Kur- u. Neumärk. 4 92½ ba. Mayd.-Halberst, 25 15 44 1196 ba. 
Ss . 92 8. re 1510 * 4 257 bz. 
2 Posensche 4 199% bz. Mainz-Ludwigsh.] 1½ 4 131 ba. 
2 Preussische..... 4 914% bz. Mecklenburger. .| 31 3 14 79 be. 
3 Westph. u. Rhein. 4 96 8 Neisse-Brieger. | 4½ 5½ 4 101% B 
3 Sächsische 4 93% bz Niedrschl. Märk.] 4 — 4 9275 bz. 
(Schlesische 4 93½ G Niedrschl. Zwgb.| 3% 3% ja 198 15 
Said l 8. fee . Oberechn A 1 | 119% 31h fl g pe 
Goldkr. 9. 8½ G. IFoln-Bkn. — — — dito 5 ... 8 11 31% 125 — 
dito a 123 31 
bester Merquend 00,0, geg gen l b land mm 
dito Fat.-Anl. % 56% bz. . bar 
dito Tot A. 04 l b u. G. |Oppeln-Tarnow. | 34 | 314 |5 It be. 
dito dito 64 — 44% bz. Ühelaieche. ....| 114 4 ln ba. 
dito Ser Pr. A.ſ4 |63 8. Aden ee . 
nel meuedprocAnt.B at 8% ba, |Stargard-Posen. | , | Ay t m 
Ruse, Engl.An 180215 ef ba.” [Thüringer .....18 | ja 1898. 
dito Holl. Anl. 186415 88 8. Warschau-Wien.] 7½ : 8½ 5 63 / ba. 
dito Poln. ra 64 G. D ˙ . ²ẽůny K Er DT r 
Poln. Pfandbr.IILEm. 60 B. 2 N 1 
Poln. Obl. a 500 El.J4 olf 6. Bank- und Industrie-Papiere. 
„ dito & 300 El %s |91 8. Berl. Kassen- V.. 71½% J 8¼ 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 5% B. Braunschw. B. .| — — 
Baden. 35 Fl. Loosel— 32 G. Bremer Bank...| 7840 | 64 
Amerikan. St.-Anl. . 6 77 Aetw. % bz. B a a 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 5 
Berg.-Märkische . . 4197 2 G. Geraer Bank. 51 
4170 Ian, . . A 
5 V. u“ br. Hamb. Nordd. B. 79% 9 
„dito Ul. v. St.3½g. 37/78 ba. v. Vereins-B.| 72% 810%, 
En — * ee a 102% . Königsberger B. 6% 61% 
52 Luxemburger B.] 4 6 4 
ao mi fe 8. Magdeburger B. 5% 8 
oe 41196 bz Posener Bank . 7 
dito IVA 16%, bz nun Bank-A, 14 5⁰ a 
dito v.la 86 bz. üringer Bank 
Cos.-Oderb, (Wilh.) .|4 84% ba, Weimar „ 61½% 
dito III. Em. 4% 8. 2 
Gal. Ludwigsb. 60 88¼ 0. b 
Niederschl.-Märk. . 4 a1 ½ bz. Berl. Hand.-Ges.| 8 
dito eony.4 1 ½ G. Coburg Credb.A.| 8 615 
dito NA bz Yeah serie „ 6 61 
ito V. 4½%9 % 6 € „ — 2 
Näschl. Zweigb. L. C.lö 01 B Disc, Com.-Anth.| 6½ | 6% 
Oberschles. 4. 4 Genfer Oredb. -A. T 7 
dito B.. Pa Leipziger „ 4 
dito C. 4 5870 @ Meininger „ 74 | 7 
dito D. 4 88 ½ G. nnn — | — 
dito E. ½ 0 6. Oesterr.Oredb. A. 5 4 
dito pi 44% %% ba. Schl. Bank.-Ver. 6½% 7 
dito 6 . Jahloit Ha FALTER 
Oest.-Fran n. i 2 bx. 
Oest. i BB. 20 Bu on u. G 8 1 — 11 
Rhein. v. St. gar... 4 2. v. A 
Rhein-Nane B. gar 4½ 5 14 bz. 1055 ede 81 515 


Berlin, 18. Februar. Roggen ioco 78 79pfb, 
Bahn bez, — Rüböl loco 11% Thlr. bez. — E l 1050 N 
16% Thlr. bez., pro Febr. und Febr.⸗März 16% Thlr. nominell, 
1 e DT 
r. bez. und Br., r. Gld., Juni⸗Ju — 1 —7 1 
bez, Juli⸗Aug. 17% 1 — J Thlr. bez. ek. Be 
* Breslau, 19. Februar. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. t 
Früh 3 Grad Kälte. Bei vorherrſchend feſter Stimmung haben I 
treidepreiſe am heutigen Markte gut behauptet. ; 
Weizen vollkommen preishaltend, Pfd. ſchleſiſcher weißer 80— 
über Notiz bezahlt, galizi⸗ 


55— 74 a 
0 


pr. 84 
95 Sgr., gelbe: 80 Sgr., feinfte Sorte 2—3 Sgr. 
ſcher und polniſcher weißer 8095 Sgr. gelber 80 Sar“, feine Sorte über 
Notiz bezahlt. — Roggen feſter, pr. 84 Bi 65—69 Sgr., feinſte Sorte 
über Notiz bez. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. helle 57—59 Sgr., gelbe 
50—54 Sgr., feinſte Sorten über * bezahlt. — Hafer preishaltend, pr. 
50 Pfd. 30-33 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Eldſen ſtark 
offerirt. — Wicken preishaltend. — Delfaaten ohne Aenderung. — 
Y nen ſchwach beachtet, pr. 50 Pfd. gelbe 40-48 Sgr., blaue 40 — 


44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet. — — 
Rapskuchen unverändert, 48 —50 Sa. . . aa ieh 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 81-88-94 Bohnen 70—80—90 
Gelber Weizen 81—87—92 Sgr. pr. Sack maße 
Roggen 65—67- 69 Schlag⸗Leinſaat .. . 170180190 
Gerſte 50 —54—59 Winter⸗Raps. 182—192—203 
LAN 30—31—33 Winter⸗ en.. 170 180-186 
1 RE 583—57—68 Sommer-Nübfen..... 148—155—164 
BESIUEN.» 1005 50-5566 Leinbotter.......... 138—145— 158 


Kleeſaat im Allgemeinen preishaltend, rothe behauptet, ordinäre 13% bis 
14% Thlr., mittle 15 J —16% able, feine 174 —18% Thlr., ase 48, 
bis 19 Thlr., weiße flau, 34—18 Tolr., mittle eh 


ord 
feine 25½ 277 Thlr., hocfeine 28 Thlr. pr. Ctr. und darüber zu bedingen. 


Thymothee ſchwacher Umſatz, zu notiren iſt 10%—12 Thlr. pr. Ctr. 
1576 feln 155 Sad à 150 Pfd. Netto 85.8 86 192 


Oberhemden, 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. [2088] 
e Naſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrücke N. 10. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. N 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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